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Liebe Freunde, 


sie war ein Hoch in diesem 
Sommertief: Danuta kam 
wieder mal fröhlich nach 
Hamburg, um bei ihren 
Fans Verwirrung zu stiften. 
Klar, sie besuchte unsauch 
in der Redaktion SUPER- 
HASEN. Chefredakteur 
Lutz Prager nahm sie ge- 
büuhrend in Empfang (und 
fast kaum in die Arme, 
siehe Foto) und tüftelte mit 
dem Superstar neue The- 
men fürdieMagazineunse- 
res Verlages aus. 

Danuta kam geradewegs 
frisch aus dem Urlaub, gut 
erholt, nahtlos braun. Die 
Fotos, die sie uns auf den 
Tisch legte, sehen Sie auf 
Seite 74: „Danuta on Holi- 
days“. 

Zwischendurch düste Lutz 
Prager nach München, wo 
unsere Neuentdeckung 
Moni mit ihren Fans plau- 
derte. Ein Riesenerfolg, 
diese Telefonaktion mit 
Moni. Sehen Sie dazu Seite 
20! 

Die Münchnerin Sibylle 
Rauch dagegen ist schon 
ein erfahrener (Super)Ha- 
se. „Jetzt raucht's aber“, 
heißt unsere beziehungs- 
reiche Story. über den 
neuen deutschen Porno- 
Star! Wir konnten leider 
nicht alleFotos bringen, die 
uns vorlagen, da hätte uns 
die Bundesprüfstelle eins 
auf den Hut gegeben. Aber 
eine Augenweide sind sie 
allemal, die Fotos, die Sie 
ab Seite5 sehen. 
Augenweiden auf vielen 
Seiten! Etwas Jenny, die 
rundum schnuckelige 
Salzburgerin, oder diedun- 
kelhäutige Marcia, die 
nach allen Seiten glänzt 
(Seite 22). Jill heißt unser 
Star- und Postergirl, das 
schon vorne auf dem Titel 
herzeigt, was es alles zu 
bieten hat. Und dasistnicht 


wenig. Auch Gloria, die In- 
derin Nara (Seite 52) oder 
Ilona kämpfen.tapfer um 
Brustweiten, uns kann's 
nur recht sein. 

Zwischen diesen Augen- 
tröstern finden Sie reich- 
lich Lesestoff, man kann ja 
nicht dauernd gucken. 
„NHasenpfeffer“ wird wieder 
Ihre Lachmuskeln reizen. 
Sie lachen doch gern, 
oder? Dann gibt's für Sie 
ein tolles Angebot: Schik- 
ken Sie uns Ihren Lieb- 
lingswitz! Jeden mit Na- 
men abgedruckten Witz 
werden wir mit 20 Mark ho- 


norieren. Adresse: Redak- 
tion SUPERHASEN, Marti- 
nistraße 13, 2000 Hamburg 
20, Kennwort „Leserwitz“. 
Da wollen wir doch mal 
hören, worüber man in 
Deutschland lacht! 
Wirfreuen uns auflhrePost 
und wünschen Ihnen viele 
Hochs. Mit Danuta, Moni, 
Jenny und wie sie alle hei- 
Ben — unsere superben 
SUPERHASEN-Girls. 

Viel Spaß, liebe Freunde! 


Ihre Redaktion 
SUPERHASEN 


Als „ein Mann für gewisse 
Stunden" trieb der smarte 
Frauenliebling 
es nur mit der lasziven 
umsonst und ziemlich 

verschämt unter seidenen La- 
ken, beim erotischen Gerangel 
mit dernackten 

wurde er sogar ein biß- 
chen „atemlos“. Jetzt kann der 
umschwärmte US-Schauspie- 
ler endlich beweisen, wie's 
wirklich um seine Potenz steht: 

Deutsch- 

lands ungekrönte Pornokönigin, 
will ihn unbedingt als Partner 
ins Bett und vor die Kamera 
zerren — für eine Million Dollar 
Gage! 
Auf Antwort aus Hollywood wird 
„Foxy Lady“ allerdings noch 
eine Weile warten müssen, weil 
Richard derzeit privat sehr be- 
schäftigt ist — mit der ebenso 
hübschen wie blaublütigen 


nämlich. Seit die Ex-Ge- 

liebte des Lebenskünstlers 

der sich mit ihr 
sechs Jahre lang über seine 
gescheiterte Ehe mit der „rang- 
höheren” 

hinwegtröstete, 
den publicityscheuen Mr. Gere 
für eine spanische Illustrierte 
interviewt hat, sind die beiden 
unzertrennlich. Und Richard, 
der „gern eine Familie gründen‘ 
würde, dürfte kaum dumm ge- 
nug sein, sich die Chance der 
Einheirat in erlauchteste Adels- 
kreise durch ein paar flotte 
Nummern mit Teresa selbst zu 


vermiesen... 


Ein Top-Fotomodell will jetzt 
Filmstar werden: 
(„Ich habe zwei Talente: meine 
Titten!“) hat gerade die Komö- 
die „WATERLOO" abgedreht, 
spielt darin eine lustige Wirtin, 
die sich als Mann verkleidet in 
die Armee einschleicht. Ihr 
Partner war immerhin der große 
englische Filmstar 

leider konnten wir bis 
Redaktionsschluß nicht in Er- 
fahrung bringen, wie hautnah 
der sich nach Drehschluß von 
Lindas beiden Talenten über- 
zeugt hat... 


Was gibts Neues über 
zu berichten? Nach- 
dem die Gerüchte über eine 
bevorstehende und endgültige 
Auflösung seiner legendären 
einfach nicht 
verstummen wollen, hat Mick 
sich nach Rio verarückt und ei- 
nen Film gedreht: „Running Out 
Of Luck“. Buch: Mick Jagger, 


Musik: Mick Jagger, Produktion! 


Mick Jagger, Hauptrolle: Mick 
Jagger, Regie — nee, die hateer 
einem gewissen 

überlassen. In Deutschland 
wird der fetzige Streifen, der 
kürzlich auf dem „Filmfest 
München" vorgestellt wurde, 
übrigens ausschließlich auf Vi- 
deo (CBS/Fox) zu sehen sein. 
Hier mal kurz die Story: Mick 
Jagger will mit seine Crew im 
heißen Rio einen neuen Video- 
Clip produzieren, flüchtet vor 
seinem irren Regisseur 

ins turbulente 

Nachtleben, wird von schönen 
Transvestiten verprügelt, muß 
als Plantagensklave im Urwald 
schuften und darf sich im Bor- 
dell so richtig schön austoben. 
Ein Wunder, daß er es bei all 
der action auch noch schaft, 


neun Songs in seiner unnach- 
ahmlichen Art zum besten zu 
geben — Oldies wie „Brown 
Sugar“, Hits wie „Just Another 
Night“ und nicht zuletzt den Ti- 
tel-Track „Running Out Of 
Luck“. 


Vor einem Jahr wurde sie noch 
als „weiße Hoffnung“ der Pop- 

Musik gefeiert, als platinblonde 
Antwort auf Diana Ross — jetzt 
ist es ziemlich still geworden 


um Ihre unselige 
Ehe mit dem schlagfreudigen 
Rüpel ist wohl end- 


gültig im Eimer, ihr einschmei- 
chelnder Song „La Isla Bonita” 
gab auch nicht gerade ein 
Dauergastspiel in den Hitpara- 
den. Nachdem der schnelle Er- 
folg der kleinen Madonna erst 
zu Kopf gestiegen war, scheint 
die derzeitige Flaute sie jetzt in 
gelinde Panik zu versetzen — 
sonst hätte sie sich wohl kaum 
für lumpige 500 000 Dollar zu 
einem Gastspiel in der TV-Serie 
„Der Denver-Clan” anheuern 
lassen. Sie spielt sich übrigens 
selbst, tändeltzehn Folgen lang 
mit Adam Carrington. 
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ovielRauch,daistauch 
W Feuer — nach dieser 

Devise hatdie knackige 
Sibylle ihre nackte Hautzu Mark- 
te getragen, seit sie vor einigen 
Jahren aus der bajuwarischen 
Provinz nach München kam und 
beschloß, Karriere zu machen. 
Sie wurde schnell zu einer loka- 
len Berühmtheit in der Schwa- 
binger Szene und fandauchbald 
einen Freund und Förderer, der 
einigen Einfluß in der Filmbran- 
che hatte und dafür sorgte, daß 
Sibylle ihre unübersehbaren Ta- 
lente in flotten Klamotten wie „Eis 
am Stiel“ ins rechte Scheinwer- 
ferlicht rücken konnte. 
Freilich: Mit solchen Filmen ge- 
winnt man keine Goldenen Pal- 
menundkommtauchnichtnach 
Hollywood. Sibylle aber wollte 
sich nicht zufriedengeben mit 
dem relativ bescheidenen 
Ruhm, als Deutschlands promi- 
nentester Nackedeizugelten. Ihr 
kam's drauf an, endlich alsernst- 
zunehmende Schauspielerin 
anerkannt zu werden. Nur — ihre 
Rollen in einigen eher Faden 
Filmchen des Ex-Kritikers Eck- 
hard Schmidt rissen das Publi- 
kum nicht gerade zu Begeiste- 
rungsstürmen hin; nach dem 
letzten Flop „Wie treu ist Nick”? 
mußte Fräulen Rauch sich 
sogar als schlechteste Schau- 
spielerin im miserabelsten Film 
des Jahres verspotten lassen. 
Das saß. Und traf tief, tat weh. 
Sibylle schmollte. Zum Heulen 
war ihr, als es noch dicker kam 
und die Münchner „Scotia-Film“ 
ihren langjährigen Vertrag nicht 
verlängerte. Dünnhäutigere 
Mädchen hätten wahrscheinlich 
das Handtuch geschmissen bei 
solchem Pech. 


Sibylle Rauck, Busen- 
wunder aus München, 
ließ sich in ihnen ersten 
HandCone-Rolle von 
karten Yungs in die 
ed nehmen. 


-unerschöpflicher Phantasie hat 


Sie hat so herrlich hemmunglos „Eis am Stiel” ge- 
lutscht wie kein anderes deutsches Filmsternchen: 
Sibylle Rauch, 26, blonder Superhase mit den Su- 
permaßen 90 — 65 — 90, stand immer imMittelpunkt 
des männlichen Interesses. Jetzt hat die mutige 
Münchnerin als erste deutsche Schauspielerin den 
Kopfsprung ins eiskalte Wasser gewagt — und die 
Hauptrolle in dem knallharten Videofilm „Born For 
Love“ gemimt. Uberaus offenherzig und sehr über- 
zeugend, wie SUPERHASEN-Reporter JO BURGER 
schon vor der offiziellen Premiere feststellen Konnte. 


Genau das hätte Sibylle mög- 
licherweise auch getan, wenn — 
ja, wenn da nicht ein gewisser 
Hans Moser in Hannover gewe- 
sen wäre. Jener Hans Moser, 
weder verwandt noch ver- 
schwägert mitdemkauzigenKo- 
miker gleichen Namens, gilt als 
Deutschlands pfiffigster Porno- 
graph. 

Dieser ausgeschlafene und ar- 
beitswütige Erotomane mit erle- 
senem Geschmack und schier 


das Kunststück fertiggebracht, 


sein Metier aus den eher unap- 
petitlichen Niederungen der Igit- 
tigitt-Schweinigeleien zu ziehen, 
seine polnische Ehefrau Teresa 
Orlowski zur in sämtlichen Me- 
dien gefeierten HardCore-Köni- 
ginzu küren und,mehrnoch, Por- 
nographie gewissermaßen ge- 
sellschaftsfähig zu machen. 
Was ihn einige Jahre knochen- 
harte Arbeit, unzählige schlaflo- 
se Nächte und mindestens eine 
gründliche Pleite gekostet hat. 
Letzteres schert Herrn Moser, 
der in einem seiner Videofilme 
auch schon mal Hand und Mund 
einer vollbusigen Schönen an 
sein eigenes bestes Stück legen 
ließ, heute herzlich wenig: offiziell 
ist er nämlich als Halbtagskraft 
bei der Firma VTO seiner Frau 
angestellt. 

Wie nun die Liaison zwischen 
Sibylle Rauch und Hans Moser 
zustande gekommen ist? Ganz 
einfach: In seinem Hochglanz- 
magazin hatte Moser eine Foto- 
serie von Sibylle veröffentlicht — 
sehr sexy, nur ein bißchen offen- 
herziger als die Bilder inanderen 
Männermagazinen. Die „Bildzei- 
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tung" ließ sich diese schlagzeil- 
enträchtige Story natürlich nicht 
entgehen und machte daraus 
einen „Porno-Skandal. Was 
wiederum Fräulein Rauch derart 
erboste, daß sie inHannoveran- 
rief und Genugtuung verlangte. 
Am anderen Ende der Telefon- 
leitung war allerdings nicht Hans 
Moser, sondern sein Chefredak- 
teur Thomas Sebastian — und 
den kannte Sibylle aus seiner 
Münchner Zeit... 

Zu der Hauptrolle in „Born for 
Love“ — einem Filmimmerhin, in 
dem es schon ein wenig direkter 
zur Sache geht als in den lein- 
wandüblichen erotischen Spek- | 
takeln — wurde Sibylle mit dem 
besten aller Argumente über- 
zeugt: 40 000 Mark Gage soll sie 
bekommen haben, mehralsjede 
andere Akteurin in diesem Me- 
tier. Moser: „Das Mädchen ver- 
dient zum erstenmal in seinem 
Leben richtig Geld" 

Mit „Born ForLove“ hat die VTO- 
Produktion ihren ersten „richti- 
gen“ Spielfilm mit durchgehen- 
der Handlung, witzigen Dialogen 
und sehr aufwendiger Ausstat- 
tung für rund eine Million Mark in 
Paris gedreht. Als Mitspieler für 
Sibylle Rauch wurden nicht nur 
die amerikanischen HardCore- 
Stars Jamie Summers, Joey SIl- 
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Karin Schubert 
Onmie Summer 
(rechts) hülıten Sibylle 


in die Sex-Szenen ein. 
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vera und John Leslie engagiert, 
sondern mit der immer noch auf- 
regenden Karin Schubert im- 
merhin eine Ex-Filmpartnerin 
von Richard Burton und Yves 
Montand. 

Das Drehbuch wurde Sibylle 
Rauch (und auch Karin Schu- 
ber) \brigens auf den leib 
„maßgeschrieben‘: „Born For 
Love‘ spielt in der Filmszene mit 
allihren Intrigen, Machtkämpfen, 


Sexparties und diversen Aus- 
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Oscar“? 
schweifungen — satter Stoff für 
einen immerhin dreistündigen (!) 
Streifen. 
Wie Sibylle sich bei den dreiwö- 
chigen Dreharbeitendennange- 
stellt habe, möchten wir wissen. 
Thomas Sebastian: „Sehr qut. 
Nachdem sie ihre Anfangs- 
scheu überwunden und gewis- 
sermaßen den Schritt über den 
Jordan gewagt hatte, lief alles 
bestens. Man hat Sibylle ja oft 
nachgesagt, daß sie nicht ganz 
unkompliziert sei. Bei unserem 
Film hat sie aber sehr professio- 
nell gearbeitet. 
Sibylle selbst: „Niemand macht 
das unbedingt gerne vor der Ka- 
mera. Aber ich bin ein Mensch 
mit viel Phantasie; erst konzent- 
riere Ich mich mit Meditations- 
kassetten, und dann kann ich 
mich mitmeinem Partner irgend- 
wo hindenken, alles um mich 
herum vergessen. Aber manch- 
mal konnte ich dann auch ein- 
fach nicht. Nichts klappte, ich 
war so sauer, da hätte ich auch 
normalerweise nicht mit einem 
Mann schlafen könnte. 
Geht's nun in dieser Richtung 
weiter mit der Karriere der Sibylle 
Rauch? Wird sie eine der näch- 
sten Anwärterinnenfürdename- 
rikanischen Sex-Oscar? 
Noch einmal Thomas Sebastian: 
„Wir haben dieses Projekt ge- 
meinsam auf die Beine gestellt; 
jetzt wollen wir erst einmal ab- 
warten, wie erfolgreich BornFor 
Love’ wird. Und dann werden wir 
weitersehen. Fest steht, daß Si- 
bylie bei uns nicht verheizt wird! 
Nun, zumindest’eine gute Erfah- 
rung hat Sibylle schon machen 
können — mit ihren männlichen 
Partnern nämlich: „Es ware 
schön, wenn sich alle Männer im 
Bett so anstrengen würden" & 
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Jenny, 19, ıst Salzburgerin und ser- 
viert ın einem bekannten Cafe. „Zur 
Festspielzeit ıst hier ’'ne Menge los. Da 
hagelt’s auch eindeutige Angebote —. 
aber nıcht mıt mir, meine Herren!“ 


Also dann wenigstens dıe Fotos... 
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Tolle Bücher und Vi 


%* * Exotische Liebesspiele X % 
(1-000-90501-2) Pb. nur 20.— 


Ungewöhnliche Liebesstellungen — 
auf über 100 Colorfotos. 144 S. 


UNSER 


RENNER 


Potenz 
steigern 
durch 
amerik. 
Trai- 
nings- 
pro- 
gramm! 


W. Hartman/M. Fithian: 
Jeder Mann kann. Ca. 160 8. 
Ullstein (3-550-07735-1) 30.— 
Die Erfüllung männlicher Sexuali- 
tät. Jeder Mann kann seine sexuel- 
le Potenz erheblich steigern — auf 
natürliche Weise, durch einfache 
Übungen. Broschur 30.— 


G. Legman: Intime Küsse. 
(1-000-90500-4) SA: nur: 20.— 
Die Kunst der oralen Liebe: was 
für viele die höchste Wonne be- 
deutet, wird hier ebenso sachlich, 
wie informativ dargestellt. 20.— 


NEU 


Ein 
Photo- 
führer 
durch 
das 
Land 
der 
Liebe. 
Nur 
30.— 


Dr. Glenn Wilson: Techniken 
der Liebe. (1-000-90993-x) 

144 S. Kartoniert nur 30.— 
Ein farbiger Photoführer durch ein 
Gebiet der vielen Möglichkeiten. 
Zahlreiche Liebesstellungen werden 
farbig gezeigt und beschrieben — 
dem Unkundigen zur Hilfe, dem 
einfallsreichen Liebhaber zur An- 
regung . Mit 224 farbigen Abb. 
Großformat 22 x 29 cm. Kart. 


Die schönsten Mädchen zeigen 
die schönsten Dessous-Moden: 
Ein Sommernachtstraum und 
Girls, Girls, Girls 

Alle Systeme nur 70.— 

VHS (7-303-00111-5) 70.— 
Beta (7-303-00112-3) 70.— 

V. 2000 (7-303-00113-1) 70.— 
Mike Hunter Dessous, vorgeführt 
von den schönsten Girls mit 
Penthouse-Girl Brigitta Cimarolli. 
75 Minuten in Farbe. 


Drei 
tolle 
Best- 
seller: 
Erotik 
auf 
Video 


Privat Photos (1-000-99955-6) 
statt 39.80 nur noch 20.— 
Eine einmalige Sammlung von 150 
großartigen erotischen Bildern — 
geschaffen von 35 der weltberühm- 
testen Photographen. Einige wur- 
den durch ihre erotischen Werke 
international bekannt; andere ge- 
währen Einblicke in ihre privaten 
Photoalben. Viele Fotos sind frech 
und provozierend, manche roman- 
tisch oder verträumt. Aber alle 
sind sehr intime Dokumente zeit- 
genössischer erotischer Photogra- 
phie. ca. 200 S. Format 29 x 21,5. 


JOYOF MORE JOYOF 


Freude amSex „ Nord naar Fuer 


ein Ullstein Buch einUllsteinB 


A. Comfort: Joy of Sex / 


More Joy of Sex. 2 Standard- 
werke jetzt als Sonderausgabe 
in einem Band. Ullstein. 
(3-548-20601-8) nur 10.— 


SONDERANGEBOT: 
Bei Vorkasse (bar oder Scheck) 
porto + spesenfreie Lieferung! 


ME Ein Weltbestselle WEM 
Hite Report für Männer. 

992 S. Geb. (1-000-31866-4) 
statt 46.— nur noch 20.— 
7000 Männer im Alter von 13 bis 
97 Jahren sprechen offen über ihre 
Ängste und Geheimnisse, ihre se- 
xuellen Vorlieben und Praktiken. 
Überraschende Einsichten in die 
männliche Gefühls- und Vorstel- 
lungswelt. 992 S. Geb. Nur 20.— 


Das sexuelle Erleben 
des Mannes 


%* * Hite Report — Frauen. 
Bestell-Nr.: (1-000-70576-5) 
statt 39.80: SA: nur: 20.— 
3000 Frauen im Alter von 14 bis 
78 Jahren beschreiben ihre intim- 
sten Gefühle. 576 S. Nur 20.— 


Ein erotisches Drama von 
Meisterregisseur Oshima: 


| Im Reich der Leidenschaft. 
Alle Systeme nur 70.— 
VHS (7-318-81221-1) 70.— 
Beta (7-318-81222-x) 70.— 
V.2000 (7-318-81223-8) 70.— 
Ein Film von Meisterregisseur Na- 
gisa Oshima. Ca. 100 Min. farbig. 


‘Sonderpreis von nur: 20. 


De Sade: Ge 
(1-000-90503-9) SA: nur: 20.— 
Gesammelte Werke des berühmt- 
berüchtigten Marquis de Sade — 
dem „Erfinder des Sadismus “ — 
in einem Band. 532 Seiten zum 


%* Harkel: Spiele der Liebe « 
(3-502-19300-2) SA: nur: 30.— 
Mehr als 180 Fotos und ein ebenso 
offen wie einfühlsam geschriebener 
Text zeigen und illustrieren die 
ewig neuen Spiele der Liebe. 304 S. 
Als Paperback-Ausgabe nur 30.— 


%% Magnus Hirschfeld: 
*% Geschlechtsverirrungen 
(1-000-90502-0) SA: nur: 20.— 
Das Hauptwerk des berühmten Se- 
xualwissenschaftlers: Sexualität in 
allen Erscheinungsformen. 480 S. 


Lıs 


DESSOUS: 
de 


Or ER 
SER 
SER 
SER Ss 8: 


Les Dessous de l’Erotisme 
Bestell-Nr.: (3-88230-715-3) 
statt 49.— nur 30.— 

Mehr als ein Katalog der frivolen 
Hautwäsche: Träume von Frauen 
und Männern, Phantasien und 
Wünsche werden hier realisiert. 
76 Seiten, durchgehend 4farbig. 
Format 24 x 31 cm. Paperback. 
Französiche Ausgabe. Nur 30.— 


Anhour 
long 2rotic 
extravayanza 
ofover 150 
ofthe most 
LROLIE 
teminine 
jashiorns 
for todays 
Iseing 
fadies... 

{ 
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Alle Systeme erhältlich! 
VHS (7-300-00011-8) 70.— 
Beta (7-300-00012-6) 70. 
V.2000 (7-300-00013-4) 70.— 


einzige Weg, Oliven zu essen. 


deos für Sie! 


UNSER 
RENNER 


Intime 
Ge- 
ständ- 
nisse 
von 
Frauen. 
384 5. 
Kart. 
30.— 


Europas 
größter Filmzeitschrift »cine- 
ma« jetzt zum halben Preis: 
Erotik im Kino ’86 — Höhe- 
punkte des erotischen Films/ 
Kino der Lüste. 2 Bände zus. 
statt 19.60 nur noch 10.— 
Bestell-Nr. (1-000-91005-9) 

2 Bände, zus. ca. 200 S., durch- 
gehend illustr. Großformat. Pb. 


L. Barbach / L. Levine: Der : 
Ullstein (3-550-07731-9) 30.— 


Und andere intime Geständnisse. 
120 Frauen schildern freimütig, 
wie sie allein oder mit ihren Part- 
nern zu sexueller Befriedigung 
gefunden haben. Kartoniert 30.— 


NEU 


Wün- 
sche, 
Prak- 
tiken 
und 
Gefühle 
der 
Männer! 


L. Barbach / L. Levine: 
Fühlst du mich? Ca. 400 S. 
Ullstein (3-550-07742-4) 30.— 
120 Männer sprechen über ihr 
Sexualleben. Noch nie ist so offen 
über sexuelle Aktivitäten, Gefühle, 
Praktiken und Wünsche der Män- 
ner geschrieben worden. Das neue 
Buch der Autorinnen des Bestsel- 
lers ‘“Der einzige Weg, Oliven zu 
essen“. Ca. 400 S. Broschur. 


SONDERANGEBOT: 
Bei Vorkasse (bar oder Scheck) 
porto + spesenfreie Lieferung! 


de * Secret Pleasures dk * 
Bestell-Nr.: (1-000-99932-7) 


Sonilerleistung nur 20.— 
Eine sehr verführerische 


„Bild-Geschichte‘‘ der Dessous. 
Großformat 23,5 x 3l cm, mit vie- 
len verführerischen Fotos in Farbe. 
Gebunden: Englischer Text. 


SONDERANGEBOT: 


Der Bei Vorkasse (bar oder Scheck) 
„Klassi- porto + spesenfreie Lieferung! 
ker“ als 
Sonder- xy RY Er LYIYEHFY % 
ausgabe: (1-000-99982-3) Kt. nur 30.— 
Eine Der erste Akt-Bildband in 3-D! 
Phänome- Mit beigelegter Spezialbrille und 
nologie 3-D-Poster. ca. 50 Seiten. Dank 
der des besonderen Fotosystems und 
unter Zuhilfenahme der beigefüg- 
sexuellen ten Spezialbrille ist gs möglich, die 
Perver- ’3-D-Fotos‘ in diesem Band drei- 
sionen. dimensional zu sehen. Nur 30.— 


R. v. Krafft-Ebing: .....,...,.;.......o 


Psychopathia sexualis. 
524 S. Geb. (3-88221-351-5) 
statt OA 54.— SA: nur: 30.— 
Der legendäre Klassiker ungekürzt 
zum ersten Mal in einer preiswer- 
ten Sonderausgabe. »Ob er nun 
keusch oder wollüstig, geizend 


Bitte senden an Buchhandlung: 
MAIL ORDER KAISER 
c/o Sonderheft-Verlag 


oder verschwenderisch ın seinen ns 
Lüsten sei, der Mensch bleibt in Martinistr. 13 
allen Fällen nichtsdestoweniger der 2000 Hamburg 20 


Tyrannei seines Sexus unterwor- 


fen.« (Remy de Gourmont) Bitte ankreuzen: 


| 
| 


|] per Nachnahme (+ 5DM) 


Barzahlung portofreie 


Reizende Dessous, offenherzig dar- Lieferung 
geboten von sieben vollbusigen 
Models — eine Augenweide für je- 
den Liebhaber knackiger Figuren 
— eine Parade bestens proportio- 
nierter Girls in tollen Dessous — 
mehr aus- als angezogen: Ein 

Genuß! Ca. 60 Minuten in Farbe. 


Scheck anbei 


Bitte Bestellnummer angeben: 


RO 72/770 


Im Juni-Heft von SUPERHASEN war sie unser Titel- 
mädchen. Vielbegehrt und bewundert. Kaum sah 
man Moni am Kiosk, liefen die Drähte heiß — bei 
Monis großer Telefon-Aktion. Starfotograf Heribert 
Mühldorfer hat sie dabei beobachtet. 


us Italien rufst du an? 

Das ist ja heiß!“ Monis 

Kulleraugen werden 
noch kulleriger. „Und was hast 
du dort für ein Wetter? Heiß? 
Toll!" Und was Moni so treibt, 
will Mario wissen. „Na, ich spiel 
Tennis und Squash, ich 
schwimme und im Winter lauf 
Ich Ski. Dann les’ ich viel und 
geh gern gut essen. Mit wem? 
Verrat ich nicht...” Und Rainer 
aus der Oberpfalz will ihre 
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Maße wissen. „Also, weil du's 
bist: 165 groß, 53 Kilo schwer. 
Langt das” Nein, also gut: 

94 der Busen, 60 Taille, 83 Hüf- 
te. Reicht's? Und ich gefall' dir 
ganz toll? Das freut mich. Dann 
schreib’ mir doch (über die 
Redaktion von SUPERHASEN)! 
Servus..." Und der Gerhard aus 
Österreich will wissen, wie das 
so ist, wenn man sich so 
„nackert“ auszieht. Moni ganz 
cool: „An der Isar bei uns in 
München liegen's doch auch 
ganz nackert rum, drum find‘ 
ich gar nix dabei.“ Recht hat sie, 
unsere Moni. Die Telefonaktion 
hat ihr eine Menge Spaß ge- 
macht. Und die Verehrerpost 
häuft sich. Doch Moni bleibt bei 
der Stange: Sie lernt „sakrisch 
fleißig“ weiter auf ihrer Kunst- 
schule. Sie will ja — wie unsere 
Leser schon wissen — BüÜh- 
nenbildnerin werden. Aus ihrer 
Kunstmappe hat sie uns zwei 
Skizzen mitgegeben. „Für jede 
hatte ich nur 3 Minuten Zeit!“ 
Ein tolles Talent, diese Monil 
Finden Sie nicht auch? 


Maria, 20, ist in Kenia aufgewach- 
sen, lebt seit vier Jahren in Frank- 
furt. Tingelte erstmal durch die 
Szene, lernte ein Daar Freunde ken- 
nen, an Horst ist sie hängen geblie- 
ben. „Toller Typ‘ schwärmt die 
schwarze Schöne. „Ließ mich für 
ihn fotografieren. Fotograf ganz be- 
geistert. Jetzt glänz’ ich auch als 
Modell.“ 
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Samantha 
ärgert Lehrer 


Da gibt's also auch im 
norwegischen Ren- 
dalen Randale. We- 
gen Samantha Fox. 


SER NT 


E Zeiten: 


Die Südsee lockt 


Das waren bedeckte 
„Baströck- 
chen ja, Nudismus 
nein!“ heiß es bislang 
in der Südsee. Jetzt 
lächelt die Sonne, 


Die Schüler dort 
haben T-Shirts mit denn auf der Insel Na- 
Samanthass Busen ! garao im Trobriand- 


entdeckt. Und tragen 
die tollen Hemdchen 
mit inniger Lust — 
auch in der Schule. 
Doch Lehrer Arild 
Graven entschied: 
„Damit kommt mir 
keiner mehr in die 
Klasse!“ Und schick- 
te die Fox-Fans heim. 
Erfolg: Hemdenkrieg 
in Rendalen. Gravens 
ganze Klasse trägt 
jetzt Samantha auf 
der Brust — und 
schwänzt. 
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Danutas erste 


Platte 

sitzt singt sie also 
h! Ganz toll sogar. 

'Stist's zwar nur 

igle, die Danu- 


'eits Pläne für 
EP. Die A-Seite 
an Titel „Touch 
my heard“ — und 
wer möchte das nicht 
bei diesem Busen- 


'Nackter Busen 


unerwünscht 
Ärger am südspani- 


ES schen Strand von La 


\ Barrosa. Da ließ der 
= sittenstrenge Richter 


Fernando Ferran 


zwei Oben-ohne-Girls 
einbuchten. Der Er- 
folg: Hunderte junge 
Spanierinnen demon- 


strierten im Eva-Ko- 
stüm. Der Bürgermei- 
ster, völlig perplex, 
rief die Guardia Civil 
zurück. „Wir können 
uns solche Verbote an 
unserem Strand nicht 
leisten“, entschieder. 
Den Richter entschul- 
digte er: „Der Mann 
ist eben ehrgeizig!" 
Vielleicht auch blind. 


rige. 


Archipel vor Neugui- 
nea hat der Münchner 
Reiseunternehmer M. 
Stummer den ersten 
FKK-Strand im Pazi- 
fik eröffnet. Zunächst 
nur für Sonnenhung- 


BH-Werbung total 


star! Die B-Seite ist 


ein sexiger Sprech- Da glotzten die Män- | gesendet werden, 
und Hauchgesang. ner ganz schön ver- | wenn die Werbegirls 
und der gehtunter die dutzt in die Glotze: | Trikots trugen. Freut 
Haut, meine Herren! Erstmals strahlten | sich John Balsam aus 
20.000 Stück sind be- 4 die großen US-Sen- | Oklahoma: „Diese Tri- 
reits gepreßt, ganz der Werbespots für | kots waren Schwach- 
schön viel für den An- | Büstenhalter aus, in | sinn. So auf nackter 
fang. Nur istauchein | - denen die BH’s auf | Hautsiehtein BHdoch 
Gag dabei: Die Platte |  blanker Haut gezeigt | viel besser aus...! 


Das meint auch SU- 
PERHASEN-Moni, die 
hier den Amis zeigt, 
wo's lang geht... 


werden. Bislang durf- 
te Büstenhalter-Wer- 
bung im (manchmal) 
prüden Amerika nur 


erscheint als „Pic- | 
ture-Disk“ mit unse- | 
Danuta [siehe 


rer 
Foto)! 
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üngere gutgebaute Kran- 


kenschwestern sind die be- 


vorzugten Opfer eines älteren 


feisten Ersteklasse-Patienten. 
Wann immer ein Rock in der 


Nähe ist, langt der Dicke hin. Ei- 


nem der Mädchen platzt eines 
Tages der Kragen: „Mit Ihren 
dreckigen Gedanken und Ma- 
nieren wären Sie im Puff besser 


‚aufgehoben! 


- ‚Gar keine schlechte Idee", 


grinst da der Knacker, „wenn ich 


vergleiche: Die Preise hier, die 


Preise da... 
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espräch unter Freunden: 

„Wie kann ich meine Frau 
risikolos umbringen”? 
„Ganz einfach. Liebe sie vier 
Wochen lang pausenlos jede 
Nacht — das überlebt sie nicht.” 
Nach gut drei Wochen kommt 
der Freund, umnachzuschauen. 
Die Frau, vollbusig und rotwan- 5 
gig, trällert in derKüche ein fröh- 
liches Liedchen, während der 
Ehemann ein Bild des Jammers 
bietet. r 
„Na, wie geht's?“ wird er gefragt. 
„Danke der Nachfrage”, antwor- 
tet er „mir geht's einigermaßen. 
Aber schau dir mal meine Alte 
an. Die ahntnochnicht,daßsiein 
drei Tagen tot ist.“ 


wei Regenwürmer  krie- 

chen an einer Schüssel 
Spaghetti vorbei. Sagt der eine: 
„Schau mal, Gruppensex! 


’ „Ruf doch mal deinen Chef an, der bringt dich doch allemal hoch...!” 
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Sie ist 19 und eines dieser Londoner Girls, die 
ihre Figur zu Geld machen. Als Starmodell. Jill will ganz nach oben. Zum 
Film! Sie hat Talent. Jill lernt tanzen und singen. Hübsch ist sie sowieso. 
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eidenschaftlich deklamiett Washington, geistvoller als 
L der Redner: „Wer wartapfe- Goethe und schöner als 
rer als Prinz Eugen, weiser als Apollo?” 
Sokrates, wahrheitsliebender Stimme aus dem Hintergrund: 
als Lincoln, ehrenhafter als „Der erste Mann meiner Frau! 


it seiner Freundin fährt er der Stelle. Sagt der Fahrer: „So, 
M aufs Land. Nach einiger Jetztsteht er. 

ZeitgehtdasBenzinaus,undder Seufzt sie: „Okay, machen wir's 
Wagen rührt sichnichtmehr von im Wagen.“ 


jebling, bin ich für dich de „Liebling, bin ich in der Liebe 


schönste Frau?“ nicht beser als alle anderen 
„Klar! Frauen auf der Welt?“ 
„Liebling, hast du mich auch „Klar! 
wirklich lieb?“ „Ach, Liebling, was du immer für 


Klar!“ schöne Sachen zu mir sagst!“ 


“a6 
og ee 


Dschungel-Camp. Vor den 
Soldaten, die seit Wochen keine 
Frau gesehen haben, tanzt 
. Jesebel den Schleiertanz. 
Donnernder Applaus für jedes 
fallende Stück. Doch alssich die 
Schöne schließlich den letzten 
. Fetzen vom Leib reißt, herrscht 
stille. 

Verblüfft fragt Jesebel: „Was ist 
los? Gefall’ ich euch nicht?“ 
„Oh, Darling“, krächzt ein Soldat, 
„Klatsch du mal mit einer Hand. 


Di Nee 7 
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„Sie zieht ihr Hemd aus, Mami, was soll ich jetzt machen? Bitte kommen!“ 


_ Ein Krimi von Lutz Prager 


hielt sie unter den warmen Wasser- 
strahl und trocknete sie sorgfältig im 
Handtuch ab. 


F- r nahm die Klinge aus dem Apparat, 


„Schneid nicht wieder ein Loch rein!“ sagte 


Mary mürrisch. Sie bückte sich und ließ das 
Wasser aus der Wanne. Er sah das nicht 
ohne Genuß. Ersah den runden Rücken, die 
blonden Haare zwischen den Beinen, die 
runden Schenkel. Henry sah das gern. Aber 
er mochte Mary nicht. 

Er zog den Bademantel aus. Mary sah seine 
Erregung. „Damit wird nichts“, sagtesieund 
 rubbelte sich mit dem Badetuch ab. „Ich 
weiß, o ja!“ Henry ließ die Handbrause über 
. die Wanne zischen, Schaum löste sich und 
 häufte sich über dem Abfluß. „Ich weiß!“ 
wiederholte er und ließ warmes Wasser in 
die Wanne. Er prüfte die Temperatur, 38 
Grad, gut. Seine Erregung hatte sich nicht 
gelegt. 

„Mach dir keine Hoffnung!“ Marys Stimme 


klang wie damals, alssie „Ja, ich will!“ sagte, 


so kalt und kehlig, daß der Pfarrer zusam- 

“ menzuckte. 

. Henry legte die Klinge auf den Wahhentans 
und stieg mit einem Seufzer ins Wasser. „39 
Grad“, laservom Thermometerab. 


Er nahm die Klinge in die rechte Hand und 


. setzte sieanslinkeHandgelenk. „Ichschnei- 


de mir jetzt die Pulsadern auf!“ 


„Ja, tu das!“ höhnte Mary und fuhr sich mit 
dem Badetuch zwischen dieBeine. 

Mit einem kurzen Zuck zog Henry die 
Schneide über den weißen Streifen am 
Handgelenk, den die Sonne der Malediven 
unter der Armbanduhr gelassen hatte. Blut 
kam aus dem Schnitt. Henry hielt den Arm 
‚hoch, es rieselte rot über den Ellenbogen. Er 
schob die Klinge zwischen Daumen, Zeige- 
und Ringfinger der linken Hand und zogsie 
einen Pulsschlag langübersrechte Handge- 
lenk. Langsam ließ er die Arme sinken. Die 
Klinge schwamm zwischen seinen Knien 
zum Wannenboden nieder und blieb dort 
liegen. Das Wasser färbte sich allmählich 
rot. 

Mary hatte das Tuch Ghhr die Stange gelegt 
 undschaute in den Spiegel. „Nun“, sagtesie 
_ und zupfte mit der Pinzette ein Härchen aus 
der Nasenwurzel, SE wird’s doch 
etwas.“ 

Henry starrte aufs seine ee bewegtesieim 
Wasser hin und her und mischte das Rot. 
„Nein, damit ist es aus.“ 


„Du willst nicht?“ Die Stimme kam drohend. | 
Er kannte diesen Ton. Er kannte ihn seit 


sechs Jahren. „Warum willst du nicht mehr, 
wenn ich fragen d darf? 


„Ich habe mir die Pulsadern geöffnet. Ich a. 
werde nicht mehr können. In der Wanne, 
. glaubeich, is tschon mehr ee als Wasser.“ 7 


Die Pinzette klirrte auf den Marmor. 

„Was hast du ... bist du wahnsinnig?“ 
Entsetzt sah sie den Mann in der Wanne, wie 
er langsam den rechten Arm hob, wie das 
Blut im Pulsschlag ins Wasser rieselte. ,.... 
21... 22... 23...“, zählte Henry, als hätte er 
eben den Zünder einer Handgranate gezo- 
gen. 

„Hör auf damit!“ schrie Mary und wollte aus 
dem Badezimmer stürzen. 

„Wenn du Doktor Adams anrufen willst — 
das hat keinen Sinn, ich habe das Kabel 
durchgeschnitten.“ 

Mary kam zögernd zurück. Henry war bis 
unters Kinn ins Wasser gesunken, dieLider 
hielterhalb geschlossen. ImgroßenKristall- 
spiegel sah er Mary. Ihre Blicke trafen sich 
im Spiegel. 

„Soll ich dir helfen?“ flüsterte sie. 

„Nein, jetztnicht mehr. Du hättest mir früher 
helfen müssen, die ganzen sechs Jahre 
lang. Aber das wolltest du nicht.“ 

„Ich könnte die Arme abschnüren, dich ver- 
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„Ja,“ sagte Mary und schob ihre Fingersanft 
in sein Haar. „Zum ersten Mal bist du stark. 
Merkwürdig, ich liebe dich. Vielleicht ist's 
jetzt zu spät, aber ich liebe dich!“ 

„Deine Hände sind gut, Mary. Du bist sanft 
und zärtlich. Wieso bist du jetzt so zärtlich? 
Warum warst du das nicht früher? So zärt- 
lich zu mir?“ 

„Weil du so schwach warst. Jetzt bist du 
stark. Wieso nur...?“ 

„Ich werde immer schwächer...“ 

„Nein stärker, immer stärker!“ 

Mary streichelte seine Wange und ließ sich 
dann sanft ins rote Wasser gleiten. 

A | „Du liebst mich also?“ flüsterte Henry, und 
in seiner Stimme war Argwohn und Triumph 
zugleich. | 


„Ja, ich liebe dich!“ Mary zog seinen Kopfin 
ihre Hände und drückte ihre Lippen weich 
auf seinen Mund. Henry tastete zwischen 
seinen Beinen den Wannenboden ab und 
fand dieKlinge. 

„Hier“, sagte er und hielt sie seiner Frau vors 
Gesicht. „Nimm sie, Mary, du bist ja immer 
stark gewesen!“ 

Mary starrte ihn an. Ihr Mund war weich 
geblieben, ihre Augen bekamen den Glanz 
der Wollust. 

Sie nahm die Klinge und führte sie ohne 
Zögern mit schnellen Schnitten über die 
Adern. Sie schloß die Augen und legte sich 
eng an seine Seite. Das Wasser wurde wie- 
der wärmer. 

Als siesichnicht mehr regte undkeinHauch 
mehr aus ihrem Mund kam, richtete sich 
Henry auf. Er ließ das rote’Wasser aus der 
Wanne, das sich gurgelnd und dicklich im 
Abfluß drehte. Mit sinkendem Wasserspie- 
gel war Mary auf den Wannenboden gesun- 
ken. Henry nahm die Handbrause, duschte 
sich sorgfältig ab und richtet den breiten 
Strahl auf die Wannenwände und auf die 
leblose Frau, bis nichts Rotes mehrzusehen 
war. Nur aus Marys Pulsadern traten zögern 
ein paar Tropfen. 

Im Erste-Hilfe-Schränkchen fand Henry 
Heftpflaster, das er sich ungeschickt auf die 
zwei kleinen Hautschnitte drückte. Er 
schlang sich das Badetuch um die Hüfte, 
ging ans Telefon und steckte das Kabel wie- 
der in die Buchse. 

„Hallo, Liebste“, flüsterte er, als er gewählt 
hatte. 

„Henry — ich komme um vor Angst! Hast 
Gl. 

„Nein, sei ganz ruhig, ich mußte es gar nicht 
tun.“ | 

„Du hast nicht...?“ 

„Nein, Liz, beruhige dich, es ist alles vorbei 
und gut — sie hat es selbst-getan. Kein 
Kommissar wird mir einen Mord anhängen 
können. Die Rasierklinge hat sie noch fest 
zwischen den Fingern.“ 

„Henry, ich bitte dich, komm schnell, beeile 
Gich..! 

„Ja, Liebste, ich komme, es ist ja alles gut 
und vorbei!“ 

Er legte den Hörer zurück auf dieGabel und 
zogsichan. Alserfertigwar, gingerinsBad. 
Mary lag leicht gekrümmt auf der Seite. Die 
langen Haare bedeckten naß das Gesicht. 
Henry sah auf dem Wannenboden die leer- 
gequetschte rote Farbtube, auf der er eine 
quälend lange Stunde gelegen hatte. Er 
schob sie in die Tasche. 

Auf der Fahrt zu Liz warf er sie aus dem 
Fenster. | 3 
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Die 


Ist Ihnen das auch schon 
passiert, daß ein Mädchen 
eben noch Feuer und Flam- 
me für Sie war, aber nach der 
ersten Liebesstunde merk- 
würdig kühl reagierte? Viel- 
leicht war an diesem uner- 
warteten Kurswechsel eine 
der sieben Todsünden 
schuld, die ein guter Liebha- 
bern nie und nimmer bege- 
hen darf... 


Todsünden im B 


Orgasmusschuften 


Nach dem Motto „Einmal ist 
nicht genug“ penetriert „er 
„sie“ stundenlang im Schweiße 
seines Angesichtes. Er ribbelt 
da, rubbelt dort und drängt 
ohne Unterlaß: „Komm noch 
mal! Wann kommst Duendlich?“ 
Was soll das sexuell durch- 
aus gesättigte Mädchen darauf 
noch antworten? Doch wohl 
nur das eine: „Ich hab's satt, 
Liebling!“ 


Hygienefimmel 


Nichts gegen Körperpflege — 
aber ein Mann, der vor oder 
nach dem Küssen am liebsten 
mit Lysoform gurgeln würde, 
jeden Individualgeruch mit 
Intim- und Körpersprays weg- 
deodoriert, zwischen zwei 
schweißnasse Körper ein 
Handtuch legt und beim Sex 
unter Waschzwang leidet, er- 
stickt jede sinnliche Regung 
seiner Partnerin im Keim. Er tut 
so, als hätte er Angst, sie 
könnte ihm eine Geschlechts- 
krankheit anhängen. 


Darüber-Rederitis 


„Elvira konnte sechsmal hinter- 
einander kommen“, „Inge hatte 
Lippen wie Samt“, „Killi stöhnte 
so herrlich“ — der Gute kann 
einfach nicht anders, er muß 
ständig darüber reden, wie „es“ 
mit andern war. Dieses zwang- 
hafte Aus-der-Schule-plaudern 
ist absolut unverzeihlich. Wer 
will schon in den intimsten 
Augenblicken mit seinen Vor- 
gängerinnen verglichen werden 
und sich überdies noch dessen 
bewußt sein, den Liebesmaß- 
stab wieder um eine Meßeinheit 
vergrößert zu haben? 


Perfektionismus 


Die rosa Glühbirne und die 
Platte mit dem gewissen Erotik- 
Sound liegen griffbereit zur 
Hand. Sogar Zahnbürste und 


Nachthemd sind für den uner- > 
warteten (?) nächtlichen Be- f 2. 
such vorbereitet. Mag sein, daß N | 


diese Vorsorge gut gemeint ist. 
Anregend ist sie sicher nicht. 


Narzißmus 


Beim Sex beobachtet er sich 
mit Begeisterung in einem Spie- 
gel. Er redet vorher, während- 
dessen und nachher nur von 
sich. Die einzige Frage, die er 
an seine Gespielin richtet, lau- 
tet inhaltsmäßig etwa so: „War 
je einer so gut wie ich?“ Er 
sollte besser nicht fragen... 


Kritik 

„Deine Küsse schmecken wie 
von einem Riesenschnauzer’, 
„Du liegst da wie der Gekreu- 
zigte“. Selbst wenn es stimmen 
sollte — durch plumpe Kritik 
bessert man nichts. Wer seine 
Wünsche nicht durch zartfüh- 
lende, positive Verstärkung er- 
klären kann, sündigt schwer. 


Rollenspiel 


Ein Mann, der sich im „Augen- 
blick der Wahrheit“ nicht so gibt, 
wie er wirklich ist, kickt sich 
selbst ins Out. Die Mädchen 
von heute durchschauen es 
nämlich, wenn ein Mann die 
Liebe nicht seiner Persönlich- 
keit gemäß genießt, sondern 
sich selbst inszeniert. Sein 
Stöhnen klingt falsch, seine 


“ ekstatischen Bewegungen wir- 


ken verkrampft, seine einstu- 

dierten heißen Worte tönen kalt. 
Eine Wiederholung der Show ist 
nicht gefragt. Dr. Vera Suck 
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Wenn Ilona, 22, 
Pufste-Klänge hört, 
ist sie tief gerührt. 
Denn Ilonas Wiege 
stand in Ungarn. Ihr 
Bett steht jetzt inLi- 
verpool. Dort träumt 
sie von den feschen 
Burschen aus ihrem 
Dorf und nascht Pa- 
prika. „Machtscharf“, 
meint sie. Englands 
Boys aber sind auch 
nicht ohne. Wenn sie 
Ilona sehen, ıst Pa- 
prika überflüssig... 


De 
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Trimm-LCar für 
jung und alt 


Ein tolles Fitnessgerät! Trainiert 
gleichzeitig Bauch-, Rücken-, 
Arm- und Beinmuskeln. Verbes- 
sert Leistungsfähigkeit von Herz 
und Kreislauf, baut überflüssige 
Pfunde ab. Das dreirädrige Vehi- 
kel läßt sich durch ständige Vor- 
und Rückwärtsbewegung des 
Körpers in Fahrt bringen; erreicht 
ein Tempo von ca. 30 km/h. Stu- 
fenlos auf jede Körpergröße ein- 
stellbar, so daß Kinder und Er- 
wachsene abwechselnd trainie- 
ren können. Leicht lenkbar, Fel- 
genbremsen, wiegt 18 kg, zer- 
legbar. Einschließlich Rollbock 
DM 985,— (zuzügl. DM 35,— für 
Nachnahme und Versand). Vic- 
toria-Versand, Pleidelsheimer 
Straße 15; 7120 Bietigheim-Bis- 
singen. 


Glücksvogel 


Eine Henne aus Thailand. Im In- 
neren, unter ihren Flügeln, sind 
glücksbringende Münzen gut 
verborgen. Handgeschnitzt aus 


SUPERMARKT 


Teakholz. Ca. 20 cm hoch. Be- 
stell-Nr. 30458.5 (DM 89,—). Ars 
Mundi, Bücher-Büchner, Böde- 
kerstraße 3; 3000 Hannover 1. 


Ganoven- 
Schreck 


Langfinger sind perplex: Wenn 
sie diese Alarm-Geldbörse (oder 
-Brieftasche) aus der Tasche 
klauen, gibt's einen lauten Sig- 
nalton! Der empfindliche Licht- 
sensor reagiert auch beim Her- 
ausfallen. Noble und praktische 
Ausstattung aus Leder. Börse: 
DM 59,— Brieftasche: DM 69, — 
(zuzügl. Nachnahme und Ver- 
sand). Victoria-Versand, Plei- 
delsheimer Straße 15; 7120 Bie- 
tigheim-Bissingen. 


Die Zeiteinmal anders zu sehen, 
ermöglicht dieses Kunstobjekt 
aus Metall. Eine Zierde für jeden 
modernen Raum. Quarzuhr- 
werk, Format ca.21x12x7,5cm. 
Bestell-Nr. 30462.1 (DM 48,—). 
Ars Mundi, Bücher-Büchner, 
Bödekerstr. 3; 3000 Hannover. 


Sie ahnen es wahrscheinlich 
schon längst: Ihr Auto ist mehr, 
als bloß ein fahrbarer Untersatz. 
Das kommt nicht von ungefähr: 
Autodesigner entwerfen bewußt 
Karosserien, die als phallische 
Symbole fungieren. 

Die Idee ist nicht neu. Es gibt 
etliche Eingeborenenstämme, 
die sich über ihr Geschlecht 
lange, rohrartige Gebilde stül- 
pen. Sie tun das aber nicht etwa 
deshalb, weil sie ihren Ge- 
schlechtsapparat schützen, 
sondern weil sie die „Drohgebär- 
de“ eines aufgerichteten Penis 
verstärken wollen. In unserer 
technisierten Weit werden 
Männlichkeit und sexuelle Aktio- 
nen durch das Auto symbolisiert: 
glatt und stark stößt es kraftvoll 
voran. Es sieht nicht nur aus wie 
ein Penis — es „gebärdet sich 
auch so. 

Sogar der Geschwindigkeits- 
rausch ist symbolträchtig: Er 
symbolisiert die sexuelle Eksta- 
se. Auch der rasante Kavaliers- 
start, bei dem der Motor vielsa- 
gend aufheult, soll verkünden: 
„Aufgepaßt — ich komme!" 


ANTENNE 


Was demEinendas Auto, istdem 
Anderen die Antenne. Überdi- 
mensional, oft über die ganze 
Autoläange gebogen, entgeht 
nicht mal dem ungeschulten 
Auge die provokante Parallele 
zum männlichen Glied. 
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Frisuren und K osmetik, Kleidung, Schmuck und Ac- 
cessoires — hinter all diesen Dingen verbergen sich 
Symbole der weiblichen Sexualität. Aber auch die 


Männer haben jede N 


nge verräterische und typi- 


sche Symbole an und um sich. Dr. Vera Suck verrät 
sie Ihnen hier auf diesen Seiten. | 


BART 


Frage: Warum tragen so viele 
Männer Bärte? Antwort: Sicher 
nicht nur deshalb, weil der Bart 
ihre Gesichtsform korrigiert. Daß 
der Bart als Zeichen von Kraft 
und Männlichkeit empfunden 
wird, hat zwei Gründe. 


Erstmal einen kulturgeschichtli- 


chen: In alten Zeiten wurden 
Männern, die ein VVerbrechenbe- 
gangen hatten, der Bart abge- 
schoren. Sogar seine Ehre ver- 
teidigte der Mann der Vergan- 
genheit mit dem Schwur: „Beim 
Barte des Propheten!“ 

Der zweite Grund: Frauen haben 
außer der Geschlechts-, keine 
Körperbehaarung — schon gar 
keine Gesichtsbehaarung. Also 
gilt der Bart als typisches Zei- 
chen von Männlichkeit. Umfra- 
gen zeigen immer wieder, daß 
Frauen dazu neigen, Männer mit 
Bart als „besonders männlich", 
„verantwortungsbewußt‘ oder 
„stark“ einzustufen. 

Ob die Bärtigen tatsächlich so 
sind, ist nicht sicher. Oft wollen 
sich gerade die-„Zarten des 
starken Geschlechts mit einem 
Bart zu den „Harten” machen. 


FINGER 


Wenn Sie bedenken, daß das 
männliche Glied als „elfter Fin- 
ger‘ bezeichnet wird, verstehen 
Sie die Symbolbedeutung des 
Fingers sofort. Die Finger haben 
nicht nur wegen ihrer äußeren 
Ähnlichkeit mit dem männlichen 
Geschlechtsteil sexualsymboli- 
schen Aussagewert: bereits im 
Altertum wurden geschlechtli- 
che Anspielungen mit dem Fin- 
ger dargestellt. 

Im alten Rom wurde der Mittelfin- 
ger „Digitus impudicus® — un- 
züchtiger Finger — genannt. 
Nicht nur, weil er von Männern 
und Frauen bei der manuellen 
Stimulation der Klitoris verwen- 
det wird, sondern auch weil er — 
so wie der Daumen — als Phal- 
lussymbol gilt. 

Die „phallische Hand" (ein Stück 
des Daumens schaut zwischen 
dem geschlossenen Zeige- und 
Mittelfinger hervor) ist als Auto- 
schlüsselanhänger 
Amulett bei Männern besonders 
beliebt. 


oder als 


GÜRTEL 


Der Männergürtel weist mit sei- 
ner. massiven oder blitzenden 
Schließe die Blicke jedes 
Außenstehenden dahin, wo sie 


normalerweise nicht sofort lan- 


den: Auf das Geschlecht. Ein 
aufwendiger Gürtel soll also das 
betonen, was Mänenr oft als ihr 
„bestes Stück“ bezeichnen. 


| 
| 


 DRACHE 


Ist es ein Zufall, daß die Mode- 
macherin Mariuccia Mandelli 
und ihre Marke „Krizia“ weltbe- 
rühmt wurde? Ist es ein Zufall, 
daß auf Stoffen, Motorrädern, 
Stickers und Hausmänteln als 
bevorzugtes Motiv drohende 
Drachen prangen”? Und sind die 
Drachen nur zufällig in die asiati- 
sche Kunst und Bekleidungsin- 
dustrie geraten? 

Sicher nicht. Inderöstlichen Gei- 
steswelt symbolisiert derDrache 
den Geist. Für uns ist das feuer- 
speiende Untier charakteri- 
stisch für brutale, nackte Sexua- 
lität. 

Aber nicht immer ist die Vorliebe 
für dieses Motiv der Beweis eine 
solchen Veranlagung. Im Ge- 
genteil. Meist schlägtinderMän- 
nerbrust, auf der ein furchterre- 
gender Drache Feuer speit, ein 
besonders empfindsames Herz... 


FEUER 


Der Mann, der sich in einem 
Fernsehspot eine Zigarette an- 
zündet, hat ebensoviel mitSex zu 
tun wie das Plakat, das ein Mäd- 
chen zeigt, welches verträumt in 
ein offenes Feuer blickt. 

Ganz unter uns: Haben Sie nicht 
auch schon Redewendungen 
gebraucht, wie „ich verzehre 
mich vor Liebe“, „ich brenne vor 
Sehnsucht" oder „das Feuer der 


Ekstase‘? Die nahe Verwandt- 
schaft zwischen Liebe und 
Feuer geht wahrscheinlich dar- 
auf zurück, daß in den Anfängen 
der Menschheit Feuer herge- 
stellt wurde, indem man ein lan- 
ges Stuck Holz in ein Holzstück 
steckte, das eine Art Loch auf- 
wies. Darinriebmansolange,bis 
es Funken gab. 

Noch heute werden mit dieser 
für den Geschlechtsakt symboli- 
schen Handlungbeiverschiede- 
nen Eingeborenenstämmen 
Freudenfeuer erzeugt. 


MOTORRAD 


Ein Mann auf einem heißen 
Ofen. Sexualpsychologen wis- 
sen, was Frauen bei diesem An- 
blick empfinden. In seiner unge- 
schützten, einsamen Männlich- 
keit spricht der Motorradfahrer 
sowohl die mütterlichen, als 
auch die erotischen Instinkte 
einer Frau an. 

Überrollbügel verstärken den 
Eindruck aggressiver Männlich- 
keit. Kein Wunder, daß immer 
mehr Männer ihre Träume von 
Freiheit und Männlichkeit nicht 
im komfortablen Luxusautoträu- 
men, sondern im Sattel eines 
Motorrades... 


LEDER 


Warum fliegen so viele Männer 
auf Leder? Warum wirken die 
Lederpolsterungen der Autos so 
rasant? Ganz einfach: Weil 
Leder im wahrsten Sinne des 
Wortes als Haut unter die Haut 
geht. Vitalität extra dry, sozusa- 
gen! 


UNIFORM 


Die Uniform ist und bleibt nun 
mal das männliche Imponier- 
kleid: Der Gegensatz zwischen 
schmalen Hüften und breiten 
Schultern wird bei jeder Uniform 
deutlich dargestellt. Engge- 
schnallter Gürtel, Stiefel und ver- 
breiterte Schultern unterstrei- 
chen die archaische Kraft und 
Herrlichkeit eines Mannes. 
Auch die Bundeswehruniformen 
blieben von dieser symbolhaften 
Darstellung der Männlichkeit 
nicht ausgeschlossen: Im Laufe 
der Jahre wurden die Kappen 
immer höher (damit kann man 
Körpergröße vortäuschen) und 
die Schulterstücke immer auffäl- 
liger (damit werden Kraft und 
Autorität veranschaulicht) 

Auch. interessant: Frauen, die 
sich gerne unterwerfen, verfal- 
len dem Zauber der Montur be- 
sonders leicht. 


WESTERN- 
HELD 


Da steht er, der Westernheld. Mit 
deutlich sichtbarem Bartwuchs, 
einer Zigarette im Mundwinkel, 
den Hut zurückgeschoben, den 
breiten Gürteltief geschnallt und 
die Daumen lässig dahinter ge- 
klemmt. 

Sexualsymbole über Sexual- 
symbole. Der Bart — das klassi- 
sche Zeichen der Männlichkeit. 
Die Zigarette symbolisiert den 
Penis. Der Hut läßt den Helden 
größer erscheinen. Seine Finger 
weisen hinunter zu seinem Ge- 
schlechtsteil — alles in allem die 
personifizierte, aggressive Se- 
xualität. 

Ein Bild, das Ihnen angeboten 
wird, um Ihr männliches Selbst- 
wertgefühl zu heben, das aber 
auch seine Wirkung auf Frauen 
nicht verfehlt. 


ZIGARETTE 


Schon mal überlegt, was undwie 
Sie den Glimmstengel gebrau- 
chen? Der Verhaltensforscher 
Desmond Morris sagt es klipp 
und klar: Die Zigarette wird ge- 
braucht „wie das kleine Toten- 
kopfäffehen die Beine spreizt 
und seinen Penis in das Gesicht 
des Rangniedrigeren stößt.” 

Der Vorgesetzte, der den Rauch 
seiner Zigarette rücksichtsios 
ins Gesicht eines Untergebenen 
bläst, will damit ebenso seine 
Überlegenheit demonstrieren, 
wie der Mann, der den Glimm- 
stengel lässig im Mund stecken 
hat,währender Autofäht. & 
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Anfänger 


Liebe Danuta, Ich wage kaum 
mehr, mich einer Frau oder ei- 
nem Mädchen zu nähern. Denn 
es klappt bei mir nie richtig. Ent- 
weder ich komme viel zu früh 
zum Samenerguß, oder aus 
Angst davor rührt sich im ent- 
scheidenden Moment garnichts. 
Jetzt bin ich so verunsichert, daß 
ich mich gar nicht mehr traue. 
Haben Sie einen Rat für mich”? 
Ernst T., Mühlheim 


Lieber Ernst, leider haben Siemir 
Ihr Alter nicht geschrieben. Ich 
nehme an, daß Sie noch sehr 
jung sind und mit Ihrer eigenen 
Sexualität noch zu wenig Erfah- 
rung haben. Das kann dann — 
vor allem bei flüchtigen Bezie- 
hungen — zum Problem werden. 
Ihnen fehlt die richtige, vielleicht 
etwas reifere Partnerin. Wenn.dlie 
Beziehung von Verständnis und 
Zuneigung oder gar Liebe, ge- 
tragen wird, dann verlieren sich 
solche Schwierigkeiten, wie Sie 
sie schildern schnell. Dierichtige 
Frau macht aus jedem Mann 
auch einen richtigen Mann. Dies 
Selbstvertrauen möchte ich Ih- 
nen gern vermitteln. 

Ihre Danuta 


Plappermaul 


Liebe Danuta, ich habe eine 
süße Freundin, lustig, vital, 
hübsch und überall gern ge- 
mocht. Wir sind nun schon vier 
Monate zusammen, am Wo- 
chenende meist ganz. Mein Pro- 
blem nun ist, daß sie nicht ernst- 
haft sein kann. Oder will. Irgend- 
wann in der vertrauten Intimität 
müßte doch auch ein Tempera- 
mentsbolzen mal den Mund hal- 
ten können und aufhören zu 
plappern und albern zu sein. Zu- 
erst war ich verwundert, inzwi- 
schen bin ich oft enttauscht. 
Können Sie mir das erklären? 
Berndt F., Waiblingen 


Lieber Berndt, was Sie schildern, 
scheint mir weniger eine Frage 
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des Temperaments Ihrer Freun- 
din zu sein, als Ihrer Unsicher- 
heit. Vielleicht hat sie unter- 
schwellig Angst vor Ihrer Sexua- 
tat und wagt es nicht, sich 
‘ernsthaft fallen zu lassen. Wo 
die Worte aufhören, fängt die 
Liebe an, sagt man. Dafür 
scheint sie noch nicht reif zu 
sein. Wenn Ihnen daran — und 
an ihr — soviel liegt, dann sollten 
Sie Ihre Freundin mit Zärtlichkeit 
und führender Ruhe zum Ver- 
stummen : bringen. Nachher 
dankt sie Ihnen das. 

Ihre Danuta 


Aussteiger 


Liebe Danuta, schon vor einem 
JahrhabenzweiFreundeundich 
beschlossen, dies Jahr einen 
Safarı-Abenteuer-Urlaub in Afri- 
ka zu verbringen. Alles ist ge- 
plant und gebucht. Und jetzt wol- 
len meine Eltern mich dazu brin- 
gen, auszusteigen, weilsie Angst 
haben, ich könnte mich mit Aids 
infizieren. Ist da was dran? 
Werner T., Fürth ı. Bay. 


Lieber Werner, ich weiß nicht, 
was Sie unter ‘Abenteuer’-Ur- 
laub verstehen. Wenn sich das 
auf Fotosafarı in Großwild-Ge- 
bieten beschränkt, ıst da sicher 


nichts einzuwenden. Wenn se- 
xuelle Abenteuer — worauf viele 
schwarze Frauen dort warten - 
dazu gehören, dann sollten Sie 
wirklich umdenken. Die Infek- 
tionsgefahr ist groß (und das 
nicht nur dort!), undauchPräser- 
vative, die sowieso in jede Ho- 
sentasche gehören für alle Fälle, 
sind kein garantierter Schutz. Ich 
würde raten: Verlegen Sie sich 
auf den Genuß von Landschaft, 
Luft, Sonne und Natur — außer 
Frauen! 

Ihre Danuta 


Eifersüchtig 


Liebe Danuta, ich liebe eine 
Frau, die selbständig, reif und 
lebenserfahren ist. Sie will un- 
gebunden bleiben. Wenn wir zu- 
sammen sind, etwa jedes zweite 
Wochenende, sind wir sehr 
glücklich. Nunhabeicherfahren, 
daß sie verheiratet ist und daß 
diese Bindung die angebliche 
Ungebundenheit ist, die sie be- 
halten will. Erst seitdem bin ich 
eifersüchtig und will sie ganz 


haben. Nun haben wir heftige 


Zerwürfnisse und ich weiß nicht 
weiter. 
Siegfried M., Eschwede 


Lieber Siegfried, wenn zwei 


Menschen sich ungleich lieben 
und Ungleiches voneinander 
erwarten, wird es immer schwie- 
rig. Wenn Sie die Freiheit Ihrer 
Freundin tolerieren konnten und 
glücklich waren, ehe Sie wußten, 
daß diese Freiheit die Unfreiheit 
einer Ehe ist, dann sollten Sie Ihr 
Selbstbewußtsein befragen, ob 
Sie mit diesem Phantom 'Ehe- 
mann’ nicht fertig werden kKön- 
nen. Schließlich waren Sie doch 
glücklich. Reden Sie offen mit- 
einander! Wenn Sie die Frau kei- 
nesfalls verlieren wollen, dann 
zwingen Sie sie nicht zu einer 
Entscheidung, die auch gegen 
Sie ausfallen kann. 

Ihre Danuta 


Verdacht 


Liebe Danuta, meine Verlobte 
und ich leben seit drei Jahren 
zusammen. Wir wollen nachstes 
Jahr heiraten. Nun mußten wir 
unseren letzten Urlaub wegen 
geschäftlicher Termine getrennt 
machen. Seit meine Freundin 
wieder da ist, kommt sie mir so 
verändert vor. Sie begegnet mir 
nicht so anhänglich wie sonst. 
Oft hängt sie plötzlicham Telefon 
ein, wenn ich nach Hause 
komme. Sie behauptet, da sei 
nichts. Kann ich mich so irren? 
Bertolt H., Erlangen 


Lieber Bertolt, mir scheint, Sie 
sind sich Ihrer Beziehung nicht 
so ganz sicher, vielleicht sind sıe 
sogar sich Ihrer selbstnichtganz 
sicher? Sıe gehen auf eine Ehe 
zu, die Sie in Frage stellen. Nur 
absolutes Vertrauen ist Basis für 
wirkliches Zusammenleben. 
Wenn Sie für möglich halten, daß 
eine Urlaubstrennung sich Zwi- 
schen Sie stellt: — dann ist es 
auch möglich. Ganz gleichob es 
wirklich ist oder nicht. Schon der 
Verdacht trennt Sie. Gehen Sie 
mit sich und mit Ihrer Verlobten 
zu Rate. Eine Beziehung muß so 
eine Klärung vertragen können, 
sonst taugt sie nicht. Ganz sicher 
nicht für eine Ehe. 

Ihre Danuta 
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Verdorben 


Liebe Danuta,.unser Sohn ist 16 
und geht in ein Gymnasium. Dort 
wird seit einem halben Jahr der 
sogenannte Sozialkundeunter- 
richt nur mit Sexthemen und 
Sexproblemen aus aller Welt 
gefüllt. Davon sind die Kinder so 
aufgeladen, daß sie gar nichts 
anderes mehr im Kopf haben 
und völlig verdorben werden. 
Und Lehrer und Rektorat sind 
taub für unsere Beschwerden. 


Was tun? 
Fred W. München 


Lieber Herr W., unter mangeln- 
der Aufklärung haben viele Ge- 
nerationen vor uns bis In Ihre 
Verhaltensmuster hinein gelit- 
ten. Heute kann und soll man 
überall über alles offen reden 
können. Sachliches Wissen hat 
noch nie verdorben. Auch daß 
bei jungen Menschen dann erst 
einmal die Fantasie sehr ange- 
regt wird, ist natürlich. Wenn Kri- 
tik nötig ist, seien Sie sicher, daß 
sich diese bei Ihrem Sohn selbst 
entwickeln wird — der übrigens 
mit 16 kein ‘Kind’ mehr ist. Auch 
das sollten Sıe nicht vergessen. 

Danuta 


Je kürzer und mutiger Ihre 
Zuschrif, umso bessere 
Chancen hat sie, veröffent- 
licht zu werden. Schreiben 
Sie an: 
SUPERHASEN 
Martinistr. 13 
2000 Hamburg 20 
Stichwort: 
Liebe Danuta! 


denken. O.K.? Übrigens wenn 
‚lächleichSie 


-ESENDERVIGE 


so toll, daß ich gerne einshaben 
möchte. Fürmich ganz allein. Ob 
das wohl möglich ist? Sie wür- 
den mir mit einem Foto eine 
wahnsinnige Freude machen! 

Erich Sch., BadHomburg. 


Sie weiterblätter 
gleich wieder an 
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